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Die
vor dem Reichstage.

Staatsſecretär v. Stephan hat im Reichstage die
Kritik, welche Abg. Vollrath an der Hand einer Reihe
wenig erbaulicher Vorgänge an ſeiner Verwaltung ge
übt hat, mit einer ſehr langen, mit ſcherzhaften und
geiſtreich ſein ſollen den Arabesken geſchmückten Rede
zurückzuweiſen verſucht, an deren Schluß auch dieſes
Mal das obligate Bravo auf der Rechten nicht fehlte.
Herr v. Stephan hat u. A. in Anſpielung auf eine
Poſſe, die die Theaterbeſucher beſſer als parlamen
tariſche Kühnheiten beluſtigt geſagt, auch für einen
Reichspoſtmeiſter gebe es nur zwei glückliche Tage,
den Tag des Antritts und des Rücktritts vom Amte.
Der erſte Tag liegt ſchon weit zurück; wir ſind nicht
ſo boshaft, den zweiten „glücklichen“ Tag herbet zu
wünſchen. Aber bei ruhiger Erwägung wird der Chef
der Poſtverwaltung doch wohl zugeben, daß er in der
Zwiſchenzeit manche, wenn nicht glückliche, ſo doch
erfolgreiche Tage verlebt hat, an denen er ſich der
Anerkennung weiteſter Kreiſe erfreute. Daß in dieſer
Entwickelung eine gewiſſe „Stagnation“ eingetreten
iſt, daß die deutſche Poſt und Telegraphenverwaltung
in vielen Einrichtungen von dem Auslande überholt
worden iſt, daß die ſiskaliſchen Geſichtspunkte bei der
Entwickelung des Brief, Gepäck Telegraphen und
Telephonverkehrs die Rückſicht auf die Förderung und
Erleichterung des Verkehrs in den Hintergrund ge
drängt haben, darüber iſt von Herrn v. Stephan
abgeſehen wohl kaum ein Zweifel zuläſſtg. Der
Herr Staatsſecretär hat ſich im Reichstage gegen den
Abg. Vollrath auf ein allerdings ſchon älteres Urtheil
des Fractionsgenoſſen deſſelben, des Abg. Richter vom
Jahre 1871 berufen aber dieſes Urtheil bezog ſich
auf die Organiſation der Reichspoſt, die am Freitag
nicht angefochten wurde. Daß die Rede des Leiters
der Verwaltung bei irgend Jemandem den Einbruck
hervorgebracht hat, als ob der Abg. Vollrath bös
willige Kritik geübt habe, müſſen wir bezweifeln
Bei Beginn der Berathung war der Berichterſtatter
der Budgetcommiſſton, der Abg. Dr. Buhl in ver
Lage, die Annahme einer von dieſer einſtimmig be
ſchloſſenen Reſolution zu befürworten, welche die
Ausdehnung des Syſtems der Dienſtalterszulagen auf
die Unterbeamten der wiederholten Erwägung des
Reichskanzlers unterſtellt. Die Verwaltung behauptet,
daß dieſes auch von dem Reicheſchatzamt empfohlene
Syſtem die Beamten benachtheiligen würde, während
im Reichstage die Anſicht vorherrſcht, daß die Erhöhung

der Gehälter nach dem Dienſtalter der Verwaltung
unſympathiſch iſt, weil dadurch die Abhängigkeit der
Beamten von ihren Vorgeſetzten Schaden leiden könnte

Weshalb iſt das, was in anderen Verwaltungszweigen
zuläſſig iſt, bei der Poſt bedenklich? Auch die Budget
tommiſſton war der Anſicht, daß die Vermehrung der Be
Amten zu wünſchen übrig laſſe. Neben 67276 feſt
angeſtellten Aſſiſtenten und Unterbeamten, hat die Ver
waltung etwa 60 000 nicht angeſtellte Beamte. Dabei
bleibt was Herr v. Stephan auch nicht beſtreitet, der neue
Etat um etwa 100 etatsmäßige Stellen hinter dem
Sorigen zurück. Ein großer Theil der Vollrath'ſchen
Ausführungen bezog ſich auf den kleinen Krieg, den
die Verwaltung gegen den Poſtaſſtſtentenverband führt.
Ausſchreitungen mögen ja auch von dieſer Seite
vorkommen aber wenn ſelbſt die Budgetcommiſſton
durch ihren Referenten den Nachdruck darauf legt,
daß auch den Poſtbeamten die Rechte aller Staats
bürger zur Bildung von Vereinen zur Geltendmachung
hrer Intereſſen gewahrt bleiben müßten, und daß die

erwaltung in Maßregelungen nicht zu weit gehen
dürfe ſo hätte der Herr Staatsſecretär allen Grund,

rüber nachzudenken, ob nicht gerade die ſcharfen
aßregelungen, welche die Verwaltung gegen den
ſtentenverband ergriffen hat, dazu führen müſſen,

e Bewegung in die Hände der Elemente zu ſpielen,
J deren Nückſichtsloſtgkeit und Maßloſtgkeit Herr
J Stephan Klage führen zu dürfen glaubt. Der
eiter der Reichspoſt hat, wie er verſichert, ein

warmes Her für ſeine Beamten Jeder unbefangene

Beobachter aber wird nachdenklich werden, wenn er
ſteht, wie Herr v. Stephan dieſes warme Herz den
Beamten gegenüber bethätigt hat, als es ſich darum
handelte, den infolge des Ausbruchs der Cholera in
Hamburg geſchädigten Poſtbeamten beizuſpringen.
Anſtatt in die Reichskaſſe zu greifen, hat er, ſagen
wir, zugelaſſen, daß unter den nicht betroffenen Poſt
beamten eine natürlich „freiwillige“ Sammlung ver
anſtaltet wurde, welche nicht weniger als 48 000 Mk.
eingebracht hat. Die etwas über 3000 höheren Be
amten haben zu dieſer Summe wohl nicht beigeſteuert.
Man hat hie und da die Briefträger zuſammengerufen
und höflichſt eingeladen, zur Unterſtützung ihrer
Collegen in Hamburg in ihre Taſchen zu greifen.
Herr v. Stephan wußte nichts zu entgegnen, als daß
die Hamburger Collecte nicht unter amtlichem Einfluß
oder Druck vor ſich gegangen ſei! Unſerer Anſtcht
nach hätte er dieſe „freiwillige“ Sammlung für Be
amte, zu deren Unterſtützung die Verwaltung moraliſch
und rechtlich verpflichtet war, verbieten müſſen. An
geſichts ſolcher Vorgänge kann man nicht umhin,
den Wunſch auszuſprechen, daß es Herrn v. Stephan
in Zukunft beſſer als bisher gelingen möge, die unter
ſeiner Leitung wirkenden höheren Beamten mit dem
ſelben fraglichen Antheil an dem Wohlergehen der
Unterbeamten zu erfüllen, den er ihnen in ſeiner
Reichstagsrede zu Theil werden läßt. Es würde das
einen beſſeren Erfolg haben, als wenn er Abgeordneten,
deren Reden ihm unbequem ſind, mit perſönlichen
Angriffen antwortet. Wir glauben kaum, daß er
ernſtlich fürchtet, an Popularität zu verlieren, wenn
er von freiſinnigen Abgeordneten im Reichstage gelobt
würde. Jedenfalls ſetzt er ſich dieſer Gefahr nicht aus.

Politiſche Ueberſicht.
Eine Diätenerhöhung für die wsgariſches

Abgeordneten auf jährlich 2400 Gulden und
800 Gulden Wohnungsgelder iſt im ungariſchen
Abgeordnetenhauſe angenommen worden. Die
ungariſche Biſchofsconferenz hat am Freitag
ihre Berathungen beendet und das Memorandum an
den Kaiſer, die Regierung und den Papſt feſtgeſtellt.
Daſſelbe kehrt ſich natürlich gegen den ganzen Um
ſang der kirchenpolitiſchen Reformen. Es ſcheint
jedoch außer Zweifel zu ſtehen, daß der Primas im
Verlaufe der Berathungen genöthigt war, bet der
Textirung des Memorandums mehrere erhebliche
Milderungen vorzunehmen, wodurch die Uneinigkeit
im Epiſkopate ihre Beſtätigung findet. Auffälliger
erſcheint dieſe Uneinigkeit dadurch, daß Erzbiſchof
Samaſſa, der knapp vor Eröffnung der Conferenz
ſeine Abreiſe anſagen ließ, in Wahrheit hier weilte
und dennoch der Conferenz fernblieb.

Der in Petersburg erſcheinende Lizſſtſche „Regie
rungsbote“ veröffentlicht eine amtliche Mittheilung,
die beſagt: Die kaiſerliche Regierung nahm ſchon
mehrmals Gelegenheit, ihre Anſichten über die Um-
wälzungen in Bulgarien und über die Grundſätze
auszudrücken, von denen die Regierung in Soſia ſich
leiten läßt, ſeitdem Prinz Ferdinand zur Macht
gelangt iſt. Da dieſe Leiter der Regierung nunmehr
beabſtchtigen, die Sobranfe einzuberufen, um den
Artikel 38 der Verfaſſung von Tirnowo abzu
ändern und ſo einen Eingriff in die Landesreli
gion zu machen, kann vie kaiſerliche Regierung, in
dem ſie den Grundſatz der Nichtintervention in die
inneren Angelegenheiten des Fürſtenthums befolgt,
nicht ſtummer Zeuge einem Verſuche gegenüber
bleiben, der der energiſchen Oppoſition unter der bul
gagriſchen Bevölkerung begegnet. Die Mittheilung
ſchließt: Die kaiſerliche Regierung ſpricht den auf
richtigen Wunſch aus, daß die Stimmen, die ſich
unter der Geiſtlichkeit und der gutgeſtnnten Bürger
ſchaft hören laſſen, zur Mahnung für alle Bulgaren
ohne Unterſchied der Partei dienen und die Gefahr
veſeitigen mögen, die dem ganzen Volke droht, daß
im Begriffe ſteht, ſeine geheiligtſten hundertjährigen
Traditionen zu verlängern. Die kaiſerliche Regierung
iſt überzeugt, daß der beabſtchtigte Umſchwung in dem

1893.

geiſtigen und politiſchen Leben des Fürſtenthums
keine günſtigen Ergebniſſe erzielen ſondern nur
traurige Folgen für die Zukunft haben wird, indem
er Zwiſtigkeiten im Jnnern und tiefgehende Miß
helligkeiten in moraliſcher Beziehung herbeiführen wird.

Die franzöſiſche Panama-Enquete-Com
miſſion wird am Montag den vorläufigen Bericht
Briſſons entgegennehmen, welcher die allgemeinen,
aus der Unterſuchung ſtch ergebenden Schlußfolgerungen

entwickeln wird. Floquet erläßt eine Erklärung,
die ſein Verhalten gegenüber der Panamageſellſchaft
rechtfertigen ſoll. Dieſe Erklärung ſtellt feſt, daß
das Eingreifen Floquets zu Gunſten von Cornelius
Herz im Juli 1888 lediglich die Verhinderung des
Ausbruchs eines Panamaſkandals bezweckte, der da
mals zweifellos den vollſtändigen Steg Boulangers
herbeigeführt hätte. Die Republik ſei ihm hierfür Dank
ſchuldig. Floquet richtete gleich ſeitig ein Schreiben an
den Schwurgerichtspräſtdenten Pillet Desjardius, worin
er erſucht, ihm zu geſtatten, der Verhandlung des
Panamaprozeſſes von Anfang bis zu Ende beizu
wohnen, um alle gegen ihn gerichteten Beſchuldigungen
ſofort zurückweiſen zu können. Jn dem Ver
leumdungsprozeß in Bordeaux, von dem wir
kürzlich berichteten, verurtheilte das dortige Sch wur
gericht den früheren Adminiſtrator der „Republique
francaiſe“, Denayrouſſe, welcher Reynal in der
„Cocarde“ bezichtigt hatte, von dem „Credit foncier“
300000 Fres. für die „Republique francaiſe“ verlangt
zu haben, zu 3 Monaten Gefängniß und den Heraus
geber der „Cocarde“ zu 100 Fres. Geldſtrafe

n Luxremburg meldet man die Verlobung
des Erbgroßherzogs mit der Prinzeſſin Marta
Anna von Bragan za und man widmet ihr theil
weiſe beſondere Aufmerkſamkeit. Dieſe letztere wird
in ihrer Art durch den „Rhein. Cour.“ gekennzeichnet
wie folgt „Bekanntlich gehört die Bevölkerung
Luxemburge überwiegend der katholiſchen Conſeſſton
an. Das ultramontane „Luxemb. Wort“ hat hereits
vor Jahren verlangt, daß die zukünftige Herr
ſcherin des Landes und ihre Nachkommen
kathöliſch ſeien. Man hätte zufrieden ſein können,
wenn der Erbgroßherzog ſich überhaupt noch zu einer
Heirath entſchloß; indeſſen werden jetzt auch noch die
ultramontanen Wünſche erfüllt. So wird das Haus
Oranien, früher eine Hochburg des Proteſtantismus
nunmehr zum Kathotizismus übergehen.“ Auf der
andern Seite wird aus Luxemburg ſelbſt der „Frankf.
Ztg.“ berichtet, daß dort die Nachricht von dieſer
Verlobung überall mit der größten Genugthuung
aufgenommen worden ſei. Mit der beſonderen Her
vorhebung der Thatſache, daß die Braut katholtſch
ſet, ſagt die „Luxemburger Zeitung“, daß dieſer Um
ſtand „der raſchen Feſtankerung der neuen Dynaſtie
im Herzen des weitaus zum größten Theil katholiſchen
Volkes nur förderlich ſein könne.“

Das jtalteniſche Militärbeförderungs
geſetz, deſſen weſentlicher Theil im Senate abgelehnt
worden war, iſt nunmehr vom Kriegsminiſter zurück
gezogen worden. Kriegsminiſter Peloux hatte un
mittelbar nach dein Votum des Senats ſein Porte
feuille zur Verfügung Giolittis geſtellt; aber der
Miniſterrath entſchted, es ſei inkonſtitutionell, dem
Senatsvotum die gleiche politiſche Bedeutung zu geben,
wie dem Kammervotum. Wie es heißt, beabſichtige
die Regierung das Geſetz in der nächſten Sitzung
vorzulegen. Die Miniſtertellen ſuchen das Votum
des Senats als eine Verſchwörung der konſervativen
Senatoren gegen das liberale Kabinet zu interpretiren.
Doch haben alle notoriſch liberalen Generäle, die mit
Cairoli Generalſtabscheſs oder mit Depretis Kriegs
miniſter waren, wie auch der Generalſtabschef Coſenz
dagegen geftimmt. Ebenſo iſt es bemerkenswerth,
daß gerade die von Giolitti ernannten Senatoren
überwiegend gegen das Miniſterium ſtimmten

Die Demonſtrationen gegen die engliſche
Homerule- Vorlage in der iriſchen Landſchaft
Ulſter nehmen bereits einen faſt revolutionären
Charakter an. Eine neuerliche Verſammlung in
Belfaſt leiſtete nach der einftimmigen Annahme der



Reſolutionen, die zu entſchloſſenem Widerſtand gegen
die Herſtellung eines iriſchen Parlaments auffordern,
laut einem feierlichen Eid, niemals ſich dem Dubliner
Parlament zu unterwerfen. Alsdann erklärte der
Großmeiſter: „Jm Namen der Freiheit zerreiße ich
hiermit dieſe infame Homerulevorlage!“ Dies geſchah
unter ſtürmiſchem Jubel, dem Abfingen der britiſchen
Volkshymne und der Kule Britannia. Später wurden
die Bildniſſe Gladſtones und Morleys in
Gegenwart einer großen Volksmenge öffentlich ver
brannt.

Die ſpaniſche Regierung beſchloß Vertxeter
zu dem internationalen Congreß nach Dresden zu
entſenden. Aus Quintanilla, in der Provinz
Burgos, ſowie aus Motril, in der Provinz Granada,
werden Wahlunruhen gemeldet. An letzterem Orte
gab es mehrere Todte und Verwundete. Die Ord-
nung iſt wieder hergeſtellt. Eine Verfügung
Sagaſtas beſeitigt das Verbot, das gegen die Ab
haltung von Gottesdienſten in der Mabrider prote
ſtantiſchen Kirche ſeitens der von der katholiſchen
Geiſtlichkeit und der ultramontanen Partei geleiteten
Madrider Stadibehörden erlaſſen worden iſt.

Wie man aus London meldet, hat die ageglo
indiſche Regierung ſich durch die ihr aus Afghaniſtan
zugekommenen Nachrichten veranlaßt geſehen, die
Truppen an dex Grenze gegen Afghaniſtan zu ver
ſtärken. Die Stimmung am Hofe Abhurrha man

Khans iſt England gegenüber andauernd unfreundlich.
Gerüchtweiſe verlautet, der Emir, der von ſeinem
Leiden faſt vollſtändig hergeſtellt ſein ſoll, habe die
Mollahs um ſich verſammelt und ſie aufgefordert,
den heiligen Krieg zu predigen. Die Afghanen haben
kürzlich verſucht, den Tunnel der Eiſenbahn von
Sind Peſchim mittelſt Dynamit zu zerſtören.

Das Einwanderungsverbot nach den Ver
einigen tagen erſtreckt ſich nach der jetzt vom
Congreß genehmigten Bill Chandler auf Perſonen
im Alter von über 16 Jahren, welche verkrüppelt,
erblindet oder des Leſens und Schreibens unkundig
ſind, auf Perſonen, die mit körperlichen Gebrechen
behaftet find, welche dem Staate zur Laſt fallen können
und endlich auf Mitglieder von Vereinigungen, welche
verbrecheriſche Beſtrebungen gegen Leben und Eigen
thum begünſtigen. Die Bill iſt am Sonnabend noch
von dem bisherigen Präſidenten Harriſon unterzeichnet
worden.

Die Thronerbin von Hawaitt, Prinzeſſin
Kaiulain, iſt am 1. März in NewYork eingetroffen
und hat ſofort einen beweglichen Aufruf an das Volk
der Vereinigten Staaten zur Wahrung ihrer Thron
rechte erlaſſen. Sie bittet darin, ihr ihren „kleinen
Weingarten wie ſie Hawaii nennt, nicht fortzu
nehmen, und erklärt ſich „ſtark im Glauben an Gott,
ſtark im Glauben, daß das Recht auf ihrer Seite
ſei, und ſtark in der Erkenntniß, daß das Siebenzig
MillionenVolk in dieſem freien Lande ihren Schrei
hören und ſich weigern wird, die Entehrung ihrer
Flagge mit der ſeinigen decken zu laſſen.

Das neue pernaniſche Kabinet iſt, wie folgt,
uſammengeſett: General Velarde Vorſitz undSee Manuel Villaviciencia Krieg, Chacaltana

Auswärtiges, Salvador CaveroZegarra Jufſtiz,
Finanzen

Dentſchland.

Berlin, 6. März. Am Sonnabend Abend
7 Uhr fand bei den kaiſerlichen Majeſtäten im hieſigen
königlichen Schloſſe zu Ehren der Anweſenheit des
Großherzogs von Toscana eine Feſttafel von etwa
40 Gedecken ſtatt, an der mit den Majeſtäten, ihrer
Umgebung und den drei Kabinetschefs der Großherzog
von Toscang mit den Herren ſeiner Begleitung, der
Botſchafter OeſterreichUngarns Graf v. Szoegeeni,
der öſterreichiſche Militär Attaché Oberſt Frhr. von
Steininger, der Reichskanzler Graf v. Caprivi, der
Stagatsminifter v. Bötticher nebſt Gemahlin, der
Miniſter des königl. Hauſes v. Wedel und Gemahlin,
der Staatsſecretär des Auswärtigen Frhr. v. Marſchall,
der Oberpräſtdent Dr. v. Achenbach, der Einführer
des diplomatiſchen Corps, Ceremontenmeifter v. Uſe
dom, ſowie einige fürſtliche und andere hochgeſtellte
Perſonen Theil nahmen. An geſtrigen Vormittag
wohnten der Kaiſer und die Kaiſerin dem Gottes
dienſte in der HomInterimskirche bei, wo auch die
beiden älteſten Söhne des Regenten von Braunſchweig,
die Prinzen Friedrich Heinrich und Joachim Albrecht,
anweſend waren. Nach dem Schloſſe zurückgekehrt,
verabſchiedeten ſich die Majeſtäten vom Großherzoge
von Toscanga vor deſſen Abreiſe von Berlin.

(Uebereinen franzöſiſchen Abrüſtungs
vorſchlag an Deutſchland) aus den ſiebziger
Jahren weiß das Pariſer „Journal“ Zu berichten.
Daſſelhe veröffentlicht eine Unterredung, die ein Be
richterſtatter mit Crispi hatte. Der italieniſche
Staatsmann ſoll erzählt haben, Gambetta habe
ihm 1877 bei einer Anweſenheit in Paris geſagt,
er möge bei Bismarck den Abrüſtungs-
gedanken anregen. Crispi habe dies gethan,
allein Bismarck habe ihm beim erſten Wort unter

brochen. Die Abrüſtung“, ſagte er, „hat zur erſten
Vorausſetzung die Geichheit der Wehrgeſetze; ſonſt iſt
bie Abrüſtung in einem Lande etwas ganz anderes
wie im anderen. Da die Wehrgeſetze nicht gleich
ſtnd, kann auch von Abrüſtung nicht nützlich die Rede
ſein.“ Dieſe Antwort habe Crispi dann Gambetta
überbracht. Die ganze Erzählung klingt etwas ſehr
frei erfunden.

(Jm Reichstagswahlkreiſe Liegnitz)
hat am Sonnabend die Stichwahl ſtattgefunden. Nach
den letzten uns zugegangenen Mittheilungen gählte
man bis Sonntag Mittag für den freiſtnnigen Can
didaten Stadtrath Jungfer 10760, für den Anti
ſemiten Rechtsanwalt Hertwig 6330 Stimmen.
Die Wahl Jungfer's iſt alſo zweifellos
Bei der Hauptwahl am 20. Febr. erhielt Jungfer
10667 Stimmen. Sein antiſemitiſcher Gegen
candidat Hertwig hat damals 5686 Stimmen er
halten. Auf den ſozialdemokratiſchen Candidaten
waren 4956, auf den konſervativen 1363 Stimmen
entfallen, während 9 Stimmen ſich zerſplitterten.

Verſammlung des Allgem. Deutſchen
Bauernvereins.) Die Reichstagsabgeordneten
Wiſſer und Thomſen als Vorſttzende des Allgem.
Deutſchen Bauernvereins haben eine Ver
ſammlung berufen, welche in erſter Linie Stellung
zu dem neuen agrariſchen „Bund der Landwirthe“
der Herren v. Ploetz, Graf Mirhach u. Gen. nehmen
ſoll. Zu dieſer Verſammlung haben Landwirthe aus
allen Gegenden Deutſchlands Zutritt, welche entſchloſſen
ſtind, die gegen die neuere Gründung der Agrarier
gerichteten Beſtrebungen des allgemeinen Bauernvereins
zu unterſtützen und für die Verbreitung dieſes Vereins

in ihrer Heimath zu wirken. Die Verſammlung
findet am 9. März, nachmittags 5 Uhr, in den
Victorigſaälen in Berlin, Leipzigerſtraße Nr. 134, ſtatt.

(Ankttſemitiſches.) Der Verſuch der Anti
ſemiten, in Lübeck feſten Fuß zu faſſen, iſt in er
freulicher Weiſe vereitelt worden. Wie der „Hamb.
Corr.“ erklärt, wurden nach dem einſtündigen, vielfach
mißbilligend unterbrochenen Vortrage des antiſemitiſchen
Apoſtels, des bekannten DanneilBielefeld, über
„Judenthum und Deutſchthum“ deſſen Ausführungen
von den verſchiedenſten Rednern in ſchärfſter Weiſe
zurückgewieſen. Schließlich wurde eine von dem
Chefredacteur der „Eiſenbahnztg.“, Herrn Szafranski,
beantragte Reſolution, welche den Antiſemitismus
als eine dem Chriſtenthum und aller Cultur hohn
ſprechende Verhetzung bezeichnet und den Verſuch einer
ſolchen Verhetzung für um ſo ſchmachvoller erklärt,
als die chriſtlichen und jüdiſchen Bewohner Lübecks
bisher in gutem Einvernehmen gelebt haben, mit
überwiegender Mehrheit angenommen.

Parlamentariſches.
Dentſcher Reichstag. (Sitzung vom 4. Febr.) Der

Reichstag ſetzte heute die Berathung des Poſtetats
fort. Auf eine Anfrage bezüglich der Reform des
Zeitungstarifs theilte Staatsſecretär v. Stephan mit,
daß vorausſichtlich Ende Mat eine Conferenz von Vertretern
der Reichspoſtverwaltung ſowie der bayeriſchen und württem
bergiſchen Poſtverwaltung ſtattfinden würde behufs Prüfung
der vom Reichspoſtamt ausgearbeiteten Reformvorſchläge.
Jm Uebrigen bewegte ſich auch am Sonnabend die Debatte
vorwiegend um die Maßregelung der Mitglieder des Poſt
aſſiſtenkenverbandes. Abg. Vollrath wies dem Staats
ſecretär mehrfache Unrichtigkeiten in deſſen Ausführungen
vom Freitag nach. Auch der Antiſemit Liebermann von
Sonnenberg, von den Konſervativen Abg. Stöcker und
vom Centrum Groeber erklärten ihre Mißbilligung des
von ger Poſtverwaltung gegen den Aſſiſtentenverband einge
ſchlagenen Verfahrens, welches nur der Freikonſervative von
Keudell billigte. Am Montag wird die Berathung des
Poſtetats fortgeſetzt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 4. März.) Eine
regelrechte Bimetalliſtende batte provocirte heute im Ab
geördnetenhauſe beim Etat der Bergwerksverwaltung der Abg.
Dr. Arendt, indem er den Rückgang des Silberpreiſes con
ſtatirte, durch den die 17000 Arbeiter der Mansfelder
Silberwerke bedroht ſeien. Daran ſchloſſen ſich dann die be
kannten falſchen Argumente zu Gunſten der Doppelwährung,
welche Herr v. Eynern und Dr. Meyer (GBerlin) wider
Jegte. Neun war nur, daß auch ein Mitglied der national
liberalen Partei, der Abg. Dr. Friedberg ſich als Bime
tallift entpuppte. Die Konſervativen gingen auf die Debatte
nicht ein Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Arendt erklärte
Winiſter v. Berlepſch, er habe den Director der geologiſchen
Landesanſtalt aufgefordert, Uber das Vorkommen von
Gold in unbekannten Gegenden, namentlich in
Südafrika ein Gutachten abzugeben. Das Gutachten ſei
ſchon erbeten worden vor der Währungsdebatte im Reichs
tage, und ohne daß das Reich etwas damit zu thun habe.
Das Gutachten habe lediglich den Zweck, eine geeignete
Unterlage für die Beurtheilung der Währungsfrage überhaupt
zu gewinnen. Er werde möglicher Weiſe ähnliche Unter
ſuchungen über das Vorkommen von Silber anſtellen
laſſen wenn auch bezüglich des Silbers die Frage nicht ſo
dringlich ſei. Die Regierung wolle ſich bei Beur
theilung der Frage nicht auf wiſſenſchaftliche Hypotheſen,
ſondern auf Thatſachen ſtützen. Uebrigens desavonirte Dr.
Arendt die Herren v. Kardorff und Graf Kanitz, die den
Bimetallismus nur mit England wollen! er will den
Bimetallismus auch ohne England. (Die Trauben ſind aber
ſauer.) Hierauf unternahmen der konſervative Abg. v.
Minnigerode und der freikonſervative Dr. Ritter einen
Vorſtoß gegen die ſozialpolitiſche Geſetzgehung des Reiches
indem ſie erklärten, daß ihre Parteifreunde die im Etat
enthaltene Forderung zur Errichtung von Berggewerbe
gerichten ablehnen würden. Miniſter v. Berlepſch gab
ſeiner Verwunderung darüber Ausdruck daß die Konſervativen

e

jetzt die Konſequenzen eines Reichsgeſetzes bekämpften,welches ſie ſelbſt ſeinerzeit im Ken en m in e n
lebhaft eingetreten wären. Am Montag wird die Be
rathung des Bergetats fortgeſetzt. Außerdem ſteht der Etat
der Anfiedlungscommjſſton und das Eatsgeſetz auf der
Tagesordnung.

In der Sonnabends Sitzung der Militär
Som miſſion wurde die Berathung über die
Batatllsne zu Ende geführt. Das Ergebniß iſt,
daß die konſervativen Mitglieder ihren Widerſpruch
gegen dieſe Einrichtung haben fallen laſſen. Abg.
Hinze präziſtrte ſeine Erklärung zur Sache im Sinne
unſeres vorgeſtrigen Berichts. Abg. Richter beſtritt,
vaß die 4, Bataillone für die Mobilmächung von
Bedeutung ſeien. Seine Gründe wurden von dem
Generalmafor v. Goßler als militäriſche Jrrthümer
zurückgewieſen. Auf die Anfrage Liebers, ob die 195

Ann nicht nur das Minimum, ſondern auch das
Maximum Der Kopfſtärke der 4. Bataillone ſeien,
entgegnete Graf Caprivi, über die 5 Jahre hinaus,
für welche das Geſetz beſchloſſen werden ſolle, könne
die Regierung ſich nicht binden. Eine Abſtimmung
über die 4. Bataillone fand nicht ſtatt, da bisher
nur die Frage, ob dergleichen Formationen zu errichten
ſeien, discutirt worden iſt, nicht aber die Zuſammen
ſetzung derſelben. Die Commiſſton wird nächſten
Dienſtag die in S 2 beantragten weiteren Formattonen
berathen. Demnächſt wird die Commiſſton ihre
Sitzungen unterbrechen, um den Mitgliedern Zeit zu
laſſen, vor der Abſtimmung mit ihrer Fraktion Rück
ſprache zu nehmen.

Die Geſchäſtsordnungscommiſſton des Reichs
tags hat, wie ſich übrigens von ſelbſt verſtand, an
erkannt, daß der Beſchluß wegen Einſtellung des
Strafverfahrens gegen dem Frh. v. Münch
hinfällig iſt, nachdem der Reichskanzler conſtatirt hat,
daß ein Strafverfahren nicht mehr ſchwebe, ſondern
Frhr. v. Münch rechtskräftig verurtheilt iſt.

Abg. Dr. Lieber erklärte in der Sonnabends
Sitzung der Militärcommiſſtion: Er und ſeine
Freunde ſeien bereit, ohne jede Rückſicht auf kirchlich
politiſches Gebiet, alſo auf den Culturkaimnpf, die Vor
lage zu prüfen er freue ſtch, daß „auch“ die ver
bündeten Regierungen auf genau demſelben Stand
punkt „verharrten“. Wir unſererſeits haben daran
von Anfang an nicht gezweifelt

Provinz und Umgegend.
g. Halle, 4. März. Bei Oppin, etwa zwei

Stunden von hier entfernt, iſt dieſer Tage in einem
Strohdiemen ein den beſſeren Ständen angehöriger
Mann erſchoſſen aufgefunden worden. Drei fremde
Perſonen, welche daſelbſt genächtigt, nahm man in
Verhör, doch liegt kein Verbrechen, ſondern Selbſt
mor d vor. Der land wirthſchaftliche Bezirksverein
Gueis hat die Gründung einer landwirthſchaftlichen
Spar und Darlehnskaſſe“ beſchloſſen. Zahlreiche
Landwirthe traten bereits bei.

Aus den Mansfelder Erzrevieren
ſchreibt man: Leider währt das Steigen der
Gewäſſer auf den Schächten der oberen Reviere
noch immer fort. Man beobachtete im Laufe der
Berichtswoche vom 21. bis 28. Februar auf Otto
l eine Zunahme von über 3 m. Da nunmehr die
bisher beobachtete größte Waſſerhöhe, die im Nov. v.
J. eintrat, nahezu wieder erreicht worden iſt und
trotz aller Anſtrengung der Waſſerhaltungsmaſchinen
ein weiteres Steigen in Ausſicht ſteht, ſo erſcheint
die Zukunft in ſehr trübem Lichte. Der Salzige See
nahm beſtändig ab; das Sinken ſeines Spiegels be
trug über 11 em. Dieſe tägliche Abnahme ſchwankte
zwiſchen 14 und 18 m. Im Gegenſatze zu ſeinem
Nachbargewäſſer ſtieg der Suße See beſtändig und
und zwar täglich durchſchnittlich um 2 w. Schon
an 18. Februar hatte er die Waſſerhöhe wieder er
reicht, die er bet Beginn der regelmäßigen Meſſungen
am 141. März 1892 zeigte und iſt ſeitdem beträcht
lich darüber hinaus geſtiegen. Der Mühlgraben
leitet jetzt recht anſehnliche Waſſermaſſen in den
Salzigen See und doch ſinkt letzterer in beträchtlicher
Weiſe! Die Abflüſſe müſſen ſehr ſtark geworden ſein
was ja auch die Zuſtände auf den Schächten deut
lich zeigen.

Aus Thüringen, 4. März. Ueble Folgen
des ſtrengen Winters zeigen ſich jetzt in unſeren
Weinbergen. Jn Weilnbergen, wo man die Stöcke
nicht oder nur ſchwach zu überhäufeln pflegt, ſind die
Reben faſt durchwweg erfroren. Dies iſt aber ver muth
lich mehr oder weniger auch der Fall bei ſorgfältiger
überdeckten Stöcken, da der Boden 2 8 Fuß vurch
gefroſtet war. Die dürftige 92 er Weinleſe berechtigte
wenigſtens zu der Hoffnung auf viel „Heurigen“,
weil das Holz“ Die Rebe) vollkommen reif ge
worden, alſo die erſte Bedingung guter Fruchtfolge
gegeben war. Damit i ſihon jeht vorbei. Auch
die Baum welt hat von der harten Kälte vielfach
das „Reißen“ bekommen. Die ſtärkeren Stämme
der Süßkirſche ſind oft bis auf den Kern geplatzt,
Pfirſtſch und Aprikoſenbäume, ſoweit ſte nicht ſehr
geſchützt ſtanden, ebenfalls erfroren
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weher.

geb. Burckhardt, 80 J., gr. Ritterſtr. 1.

Anzeigen
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Kirchen und Familien Nachrichten.
DHom. Getauft: Franz Max, S. des

Handarb. Hoppe; Curt Richard, S. des Böttchers
Müller. Beerdigt: den 27. Februar die
Finterl. Wittwe des Strumpfwirkmſts. Rothe; den

März die Ehefrau des Handarb. Peuſchel;
den 4. März der Domküſter Mbbius.

Stadt. Getauft: Thekla Roſalie Wilhel
ine Johanne, T. des BüreauAſſiſtentenHedler;
Auguſt Otto, außerehel. S. Anna, T. des Hand
arbeiters Patzſchke; Walter Reinhold und Kurt
Grnſt, außereheliche Zwillingsſöhne; Thereſe
Friederike Margarethe, T. des Schuhmachers
Wolf; Willi Albert, S. des Formers Zimmer
mann Friederike Wilhelmine Luiſe, T. des
Hrehers Schenk. Beerdigt: der Handarb.
Börſch; die Ehefrau des Lehrers Hoyer; der
Angſte S. des Handarb. Richter; die Wittwe
des Handarb. Doſtlebe.

Nenmarkt. Getauft: Karl Franz
Wilhelnt, S. des Lehrers Dietrich Be
erdigt: der jüngſte S. des Schuhmacherinſtrs.
Pfortner.

Altenburg. Getauft: Johanne Marie
Thereſe, T. des Geſchirrführers Stech; Jda
Emma, T. des Handarb. Auguſt Lühr; Martha
Moxie Minna, T. des Fabrikarbeiters Albert
Heffelbarth; Willy, ein unehelicher S. Ge
trauet: der Büreau Vorſteher Karl Elsner
mit Frau Marie geb. Löſter. Beerdigt:
den 9. März der S. des Kaufmanns Forth;
den März die T. des Handelsmanns Stephan.

Stadtkirche. Donnerstatz, abends 7
Khr, Paſſonsgottesdienſt. Diac. Scholl

Nenmarktskirche. Paſſionsgottesdienft
Freitag den 10. März, abends 7 Uhr. Paſtor
Delius. Jm Anſchluß daran allgem. Veichte
nd Abendmahl. Paſtor Delius.

Altenburger Kirche. Mittwoch, abends
7Uhr, Paſſtonsgottesdienſt. Paſtor Delius.

Vollsbibliothel. ehrenRathhaus.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 27. Februar bis 5. März 1893.
Eheſchließungen: der Büreau Vorſteher

Karl Elsner mit Helene Marie Eliſabeth Löſter
in Weißenfels.

Geboren: dem SchloſſerSchulz ein S., weiße
Mauer 3; dem Schloſſer Richtmeyer ein S.,
Sand 7; dem Fabrikarb. Vocke eine T., Neu
workt 58; dem Schuhmachermſtr. Berger eine
T., Preußerſtr. 4; dem Kaufmann Lücke ein
S., Weißenfelſer Str. 3; dem Fabrikarbeiter
Knabe eitie T., Saalſtr. 2; dem Handarbeiter
Konietzky eine T., Sand 10; dem Handarb.
Wittling eine T., kl. Sixtiſtr. 4; dem Handels
znann Gautzſch eine T Lauchſtädter Str. 8;
dem Betriebs Ingenieur Kuhl eine T., am
Klauſenthor 6; dem Maurer Fehſe eine T.
Annenſtraße 7.

GHeſtorben: des Schuhmachermeiſters
Pfortner S., 1J., Neumarkt 63; des Lehrers
Hoyer Ehefrau geb. Sander, 34 J., Schmale
ſtraße 9; des verſtorb. Strumpfwirkermeiſters
Rothe Wittwe geb. Tanz, 82 J. Lauchſtädter
Str. 18; des Handarb. Peuſchel Ehefrau geb.
Barthold, 55 J., Brauhausſtr. 9; des Kauf
anns Forth S., 4 M., Altenburger Schul
Platz 6; der Domküſter Möbius, 67 J., Dom
Platz 5; des Handarb. Richter S., 8 M.,
Preußerſtraße 11; des Handelsmanns Stephan
T. 3 J. Unteraltenburg ein unehel. todt
geb. S des verſtorb. Handarb. Doſtlebe Ww.

2Amtliches.
Nach 8 23 des Geſetzes vom 6. Februar 1875

wuß, wenn ein Kind todtgeboren oder in
der Geburt verſtorben iſt, die Anzeige
beim Staudesamt ſpäteſtens am nächſt
ſelgenden Tage geſchehen. Zu dieſem Zwecke
iſt das Standesamt auch Sonntags vormittags
um 11 Uhr geöffnet. Andere Anzeigen
werden indeſſen Sonntags nicht ange
nommen.

Merſeburg, den 3. März 1893.
Das Königliche Standesamt.

die

zwar zu folgenden Terminen:

9.

Kuaben und Vorm. 10 Uhr die Mädchen
angemeldet

2) Zweite Bürgerſchule:

und Vorm. 10 Uhr die Mädchen anzu
melden

3) Altenburger Schule: Sonnabend den
März. Vorm. 9 Uhr, werden Knaben

und die Mädchen aufgenommen.
4) Neumarktſchule: Ebenfalls Sonnabend

ben 11. März, Vorm. 10 Uhr, ſind
Knaben und Mädchen anzumelden.

5) Für die zur höhern Töchterſchule anzu
meldenden Kinder kann der Aufnahmeſchein
Montag den 13. März, Mittag 12 Uhr,
in Empfang genommen werden.
Die geehrten Eltern und Pfleger der neu

aufzunehmendnn Kinder wollen für dieſe eine
Taufbeſcheinigung und einen Jmpfſchein bereit
halten und den Aufnahmeſchein perſönlich, oder
durch einen ſichern Boten in Empfang nehmen.

Der neue Schulcurſus beginnt mit dem
Montage nach dem Palmſonntage, den
27. März. An dieſem Tage wird vor
mittags die Verſetzung ſtattfinden und die
neu aufgenommenen Schulkinder ſind Nach
mittag beim Beginn des Unterrichts den betr.
Klaſſen zuzuführen.

Austwärtige Kinder, welche die hieſigen
Schulen beſuchen ſollen, ſind Dienſtag den
28. März, Vorm. 9 Uhr, zur Prüfung und
Aufnahme vorzuſtellen.

Merſeburg, den 4. März 1893.
Der Rector der ſtädtiſchen Schulen

Verſteigerung.
V wen dem S- Tärz e.vormatttags 0 Uhr verſteigere ich

zwangsweiſe im Reſtaurant „Caſino“ hier
I neuen Berliner Ofen

Tag, Ger.-Vollz.
Jch beabſichtige mein

Hans Sand Nr. 15
krankheitshalber ſofort zu verkaufen.

Wittwe K. Bode.

4 in der Saalſt iEin Haus ne u
fragen bei Tiſchlermeiſter Karl Hoffmann,

kleine Ritterſtraße 16.

20 ECtr. Hen,
40 Ctr. Futterkartoffeln

ſind zu verkaufen in Grehpan Nr. t.

Zehn ar gänge von

ſind billig zu verkaufen.
Steinſtraſze 3.

Ein gebrauchter
Binspänner-Leiter wagen

wird zu kaufen geſucht.
a uner, Stellmachermeifter.

Schulangelegenheit.
Die Aufnahme neuer Schulkinder für

ſtädtiſchen Schulen allhier geſchieht im
Conferenzzimmer der neuen Mädchenſchule, und

1) Erſte Vürgerſchule: Donnerstag den
März Vorm. 9 Uhr, werden die

Freitag den
10. März, Vorm. 9 Uhr, ſind die Kunben

Das Buch für Alle 1863 93,

S Große Wohnung
in geſunder Lage, ſofort oder ſpäter zu beziehen,
weiſt nach die Exped. d. Bl.

Kleines Logis zu vermiethen
Clobigkauer Straße S.

Frdl. Wohnung in der Altenburg zu
vermiethen, 1. April zu beziehen. Zu erfragen

Schreiberftraßze 4.
Mehrere Logis ſind zu vermiethen und

1. April zu beziehen. Zu erfragen
Armenſtraße 5, part. I.

Anſtändig möbl. Wohnuttg
(Stube und Kammer) ſofort zu beziehen

Teichſtraſze 10.
möblirte Zimmer zu vermiethen

Aurnnenstwas e Se
Möblirtes Zimmer mit Schlafcabinet event.

auch Koſt an 2 anſtändige Herren zu vermiethen
und gleich zu beriehen weifze Mauer 10.

Möblirte Wohnung
zu vermiethen Markt 16 II.

Eine freundlich möblirte Stube nebſt
Kammer iſt ſofort zu beziehen

Windberg 10.
2 anſtändige Sehaleaketelen offen

Saalſtraße 1 Treppe
Schlafſtelle

offen will A.Ein möblirtes Zimmer
mit HKamtuer ſofort geſucht. Gefl. Offerten
unter K. an die Exved. d. Bl

3613 9 zum 1. Nprit er. geMöblirte Wohnung Muen n
Preisangabe unter „Wohnung“ in der Exped.
d. Bl. niederzulegen.

W Einen großen Poſten
Damen u. Kinder-2
z Regenmäntel
wegen Aufgabe dieſes Artikels
bedeutend unter Preis

Max Nell,
Roßmarkt 2. W

ruchsteine
hat abzugeben aus den Brüchen an der

Etrenſänle
Farbwerk Gelhe Erde Merſeburg,

Leber Schönlicht,
Burgſtr. 16 Burgſtr. 18.

e

Apfelſinen,
zuckerſüß, ſchöne große Früchte,

geſchält.

a Stück 4 Pfg.
Wilh. IKücesücl

Roßmarkt Nr.

m

Dienſtag

d 9 o gfriſche Rindslaldanzen.

el am.Zum Nenanlegen von Gärten empfiehlt
B. on Handelsgärtner,

Hälterſtrafze 7.
Zum Imstamgdsetzem, ſowie Rein-

gamilegem von Gärtens aller Art emvfiehlt

ſich ranz Bäöcel,
Gärtner, Venenien Nr. 22

Die Dampf Färberei
n. chem. Waſchauſtalt

von las Wirth
empfiehlt ſich zum Färben und Reinigen
aller Art Damen und Herrengarderobe,
im Ganzen und getrennt, bet beſter Ausführung
und ſoliden Preiſen.

Windbentel,
täglich friſch, in der Bäckerei von

G. was Breiteſtraße 6.
Owothetenban Heer

10 Jahre unkünsdbar,
vermittelt

ſich

Ein Cello
hat zu verkaufen Sache IWeißenfelfer Str. 18.

Spwern zu verkqufen
Menſchau Nr. 24

größerer Statur, iſt billig zu verkaufen
Annenſtrafze 5 I.

u verkaufen

a. Wegwitz Nr. 18.
Speisekartoffeln,

weiſe frei Haus och S.Von dem Banplotz der neu zu erbauenden
Altenburger Schule an der Wühelm-

aſze kann abzuſchachtendes Land als Erde,
Lehm c. unentgeltlich abgefahren werden.
Das Weitere iſt anf der Bauſtelle zu er
fahren.

WMerſeburg, den 1. März 1893.
Die VanDeputation,

v Ain I. April er. ſoll für die ſtädtiſchen
ne und Anpflanzungen wieder ein

ffeher angeſtelt werden, der aber zugleich
Varten, Wege und ſonſtige Arbeiten mit ver
ichen muß. Gehalt monatlich 50 Mt. Kündi

m eeſunde und kräftige Bewerber wollen ſichchleunigſt bei uns melben,

Merſeburg, den 3. März 1893.
Der Magiſtrat.

Der Etat zur Verwaltung der hieſigen
Dkirchenkaſſe pro 1893 96 iſt zur Ein
h für die berechtigten Gemeindeglieder

üſtes e on e und zwar vom 2.
Werſeburg, den 6 März 1893.

Der Gemeindekirchenrath

Gin gut erhaltener Kleiderſchrank
iſt billig zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl

Ein Conſirmanden Rock
iſt billig z. verkaufen Roßmarkt 2, 1 Tr.

zu vermiethen und I. April zu beziehen
Vorwerk 12

Mehrere Wohnungen, eine mit Pferdeſtall,
ſind zu vermiethen und 1. April zu beziehen.
Das Nähere Clobigkauer Straßze 6.
Ein Laden paſſend, zu vermiethen.

fragen in der Exped. d. Bl

Ganzen oder getheilt verſetzungshalber zu ver
miethen und 1. Jnli zu beziehen.

la r. S2, Etage pr. April er. zu vermiethen.

und 1. April zu beziehen
Brauhausſtraße 4.

der Domgemeinde, zu beziehen Seitenbentel 6.

Eine Partie Gersten- Sehnv elzs e-

Ein ganz neuer sein vwarzer Kock,
paſſend für einen 15 bis 16 jährigen jungen
Menſchen, eventl. auch für einen Confirmanden e

Eine Kuh mit dem Kalbe

wohlſchmeckend und mehlreich, liefert eentner

Ein Vogis iſt an ein paar einzelne Leute

init Wohnung, zu jedem Geſchäft
Zu er

Anttenſiraſte T iſt die obere Etage im

Zu verimethen T Stube an einzelne Perſon

Ein VLogis i zu vermteken und Johanni

BFried. Kunth, Merſeburg.
Zum Inſtandſetzen von Garten empfiehn

ſich B. ofnunganm, Handelsgärtner,
Hälterſtrafze 7.

Eduard Roefer
in Merſeburg,

e Mederlage
der Weingroſßzhandlung von Jo
hannes Grün, Hoflieferant, in Halle

M a,/ Saale und Winkel i Rheingau.

Verkauf ſämmtlicher in und aus
iſcher Weine in Gebinden und

Flaſchen zu den Originalpreiſen.
ee

Ausvertkauf!
Einen großen Poſten

Kleiderſtoſf-Reſter
verkaufe, um damit zu ränmen, zu jedem

e SignalSprechſtunben 3 Uhr.

Obſthaäume
in guten Sorten u. beſter Beſchaffenheit empfiehlt

A. Münch. Handelsgärtner,
Friedrichſtrafte

Wer ertheilt Anterricht
igt Französiſch und Engliſch

Offerten mit Preisangabe unter „Unter
richt in der Exped. d. Vl, niederzulegen.

Hotel zum Palmbanm.

Molkerei

Zum Jahrmarkt.F. Kieler und pommerſche Bücklinge,

Sprotten, geräucherte Aale, Flundern,
Lachsheringe, Dorſche, ff. Apfelſinen und
Citronen empfiehlt in nur friſcher Waare

Adolf Schmiede
Stand vor dem Hauſe des Herrn Demme

am Entenplan.

Kohlenanzüncler,
30 Stück 20 Pfennige.

c. C ISS.T Sc Hamburger Kaffee, O
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, verſendet
zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund in Poſtkollis
von 9 Pfund an zollfrei

Werk als ortOttenſen bei Hamburg.

Büclkklimge.
vom neuen Fang, à Kiſte 1 Mk. 50 Pf.

Kieler Sprotten4 Pfd. Kiſte 1 Mark 10 Pf.
Adolf Schmüeder aus Halle.

Niederlage bei T. Vuumnkae am Markt.
Alle Landſchaftsgärtnerei wird ange

(Hco. 500.)

nommen und prompt ausgeführt von
Bruno Hofman, Handelsgärtner,

Hälterſtraſte 2.

Apfelsinen-, Mmbeer-
Kirsch-Saſt
a Pfd. 60 Pf.

empfiehlt in Flaſchen und ausgewogen
Ate Stadt Apotheke-

S Pfd. feinſteCentrifugenbutter
in einzelnen Pfunden ſendet die

Schnega in Jann.
E. G. m. u.

für 9 Mk. 60 Pf. frei nach ſämmtl. Poſtſt.
Deutſchlands. (Mag. 635.)

eunteriſche hausſchlachtene

W ian ws
9. Zachow. W.

Empfehle ſtets
franzöſiſche Ponlarden,
böhmiſche Puder und Puderhenuen,
fette Kapaune und Hähnchen,
Enten,
Suppenhühner,
Tauben.

Lieſere auf vorherige Beſtellung
Hamburger Frühgänſe (1893)
Poulets,
junge Perlhühner,
Schnepfen,
Haſelhühner,
grofze Krammetsvögel,
Birkwild,
Faſanen.

Marie Grunow, Sand



großer Auswahl und zu bekanr
e

Gesnh
it billigen

ee e e
Dwrömng

an Neumnarliatesthhor Nr. I
J verlegte und daſelbſt eine

Lederwagren u. Tapetenhandlung
eröffnete. Jch empfehle mein groſtes Lager aller Sorten

Koffer, Reisetascheéem, Damentaschen, Ringtaschem,
Schulrawzen in Leder, Plüſch, Seehund und Ledertuch,
BPortemonnafes und Cigarrentaschem.

Große Auswahl von Spazierstöcken, Tabakpfeiſen nud Peitschenm.
Ferner empfehle Heltuch und Gummiſtoff zu Bett

einlagen, ſowie Gummmischürzen.
Mit der Bitte, mich in meinem neuen Unternehmen zu unterſtützen und um ferneres

Wohlwollen erſuchend, zeichnet Hochachtungsvoll
Garl Lintzel, Taſchner u. Tapezierer.

Merſeburg, den 6. März 1893.

bei

Empfehle mein Lager in

chwarzen und farbigen Kleiderſtoffen

in den neueſten und feinſten Muſtern, nur beſſere Qualität, reine Wolle, von
OO I. an p. Mtr.

Jn Chewiot (engtüscehn)
ſehr ſchöne moderne Muſter p. Mtr. von 1,60 a k. an.

Einen Poſten Reſtegebe für jeden annehmbaren Preis ab.

oßmarkt 2Mia el R
Emaillirtes Geſchirr

ſehr billig und ſchön. Mimer, 28 ew,
ſaubere Waare (kein Ausſchuß, I Stück
B. 50 empfiehlt

Albert Bohrmann,
Reichskrone.

Mittwoch d. 3. März, abends 8 Ahr,
V. Abonnementsconcert,
gegeben von hieſiger Stadtcapelle.

Gewähltes Programm.
Vunlivas Awunnan lnI,

n

Wohnungs Neränderung.
Von heute an befindet ſich meine Wohnung und Bürean

am Neumarktsthor Mr. Etage,
im Hauſe des Herrn las Steckmer.

Merſeburg, den 4. März 1893.

Ceannel Hümnlelseln,
vereid. Auections-Commiſſar und Gerichts Taxator.

Verzinkte Irahtgeſlechte,

Stadtmuſikdirector Stkachelzanndraht,Billets ſind bei Herrn Meyer und in 9 Zurchwürfemeiner Wohnung, Johannisſtraße 7, zu haben. aus Geflecht und Gewebe,
t alle Sorten

geſchmiedete u. Araht
S nägel, Schaufeln,

t Spaten etc.empfiehlt billigſt

Gr

Peißenſelſer Rerhale
Heute Dienſtag u. folgende Tage

große Bockbierfeſte,
verbunden mit großen Conrerten, aus Sſaſkhet ven s Denen r x Ro Oberbreiteſtrafze 6.

nitern f. re reHierzu ladet, Jedem einige genußreiche Sämmtliche WStunden verſprechend, ganz ergebenſt ein e eWhſaet Frühjahrs- Neuheiten
n in Hüten, Bändern und Blumen

aurg t ine ſind eingetroffen und lade ich Zur gefl. Einſichtnahme meiner WReſ e n e nen n er ſowie zum Beſuch meines Putz Ateliers ergebenſt

roßes iedsConcee re n und 3 Ware J Mrang Lorenz 9
inter Mitwirkung d erük men TanzSamenten ter de en Bl 88 v Firma Emil Ploehn Co. 2

de en an a Je De en ernennen reDazu ladet ergebenſt ein Fr. Jauckus. S
Gleichzeiti fehle ich ff. lleſchee 8 51n e a ne Vogelfutterhandlung. Neumarlsg.

e re en gen und Wasn zu alempfehle meine Futterſorten zu en S 5 aZur guten Quelle Preiſen. Röhme, wozu einladet e dere
Mittwoch von abends 7 Uhr an S le Gelgenbe 8. Gaſtwirth.a n F. Beyer Masken ſind im Lokal zu haben.

h swehe ich p. 1 April er.

a Ein Lehrling

ſucht zu Oſtern

An Krhnttett,
en geſnhe Kleinkayna Nr, 23

e

Halleſche
Kleiderfabrik,

Merſeburg,
M Ossmna r lgt r. G.

e e I. Geflügelausſtellung zu Merſeburg
haben folgende Loosnummern gewon

Bei der heute ſtattgefundenen Lotterie der

nen350 1693 388 624 956 1402 309 1769 110
1504 1516 891 852 683 1982 1583 1740
171 1943 336 1731 1051 1000 423 832
332 1167 1591 1175 872 879 206 1177
1264 867 733 1758 1240 1874 1097 1161
1449 1008 1913 1513 1409 883 1363 1787
109 494 158 290 942 1828 17514 1905 924
1370 113 1180 331 1106 481 943 1370
326 86 184 522 1294 283 1958 1207 353
1984 154 1927 791 703 1794 1919 536
1772 209 552 1384 1994 1071 535 1212
1889 1064 497 1386 151 540 391 1235 834
Merſeburg, den 6. März 1893.

Das Anusſtellungs Comitee,

Zente Dienſtag

Schlachtefest
er. Bahn.

Ia nSleler.Heute Abend
Salzknochen.

W u e.Sieber's Reſlaurant.
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Kräftiger Mittagstiſch

e an die Exped d Bl.
Für meine nen zu gründende

Bisenmwan wen o an el un
5992

2 Leh ringe

wird verlangt.
Off sub V.

mit ganten SenuulKenmnmtmissem.
Weißenfels a/S. V. WEs än.

kann Oſtern in die Lehre
treten bei g

5. NRohle. Bäckermeiſter

Einen Lehrling
Kawl Hsehe,

Glaſermeiſter, Schreberſtraße 2.
am liebſten vom Lande,
wird zum ſofortigen

Ein junges i cdets emn als Lernende
geſucht von Hertha Aungnickel,

Putzgeſchäft, Gotthardisſtraße 12.
Sofort geſucht ein anſtändiges junges

Mädchen zur Erlernung der Damen
ſchneiderei. Wo ſagt die Exped d. Bl.

Eine Dreſcherſamilie e
Näheres in der Exved. d. Bl.
Einen durchaus zuverläſſigen und ehrlichen

Geſchirrführer
ucht ernennenEin ordentliches Mädchen

von auswärts, das Oſtern die Schule verläßt,
findet Dienſt Reitbahn 6.

Suche zum Apriſ ein junges Mädchen
welches zu Oftern die Schule verläßt, zur Auf
wartung für Kinder. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Ein Mann zur Feldarbeit
findet dauernde Beſchäftigung.

MWel. KIsuzes.
Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe

vom 26. Februar bis mit 4. März 1893.
Weizen, pr. 100 Kl. 16, bis 15, M.
Roggen, do. 14, bis 13,Gerſte, do. 18,20 bis 15Hafer, do. 16,50 bis
Erbſen, do. 20, bis 18,—
Linſen, do. bis 18,Bohnen, do. 19, bis 16,
Kartoffeln do. 5, bis 450Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo 1,40 bis 1,30Bauchfleiſch, pro Kilo 1,30 bis 1,20
Schweinefleiſch, do. 1,40 bis 1,30
Schöpfenfleiſch, do. 140 bis 1,230
Kalbfleiſch, do. 1,30 bis 1,20
Butter, do. 2,40 bis 2,20
Eier, pro Schock 4, bis 3,60
Heu, pro 100 Kilo 8, bis 7,50
Stroh, do. 4,50 bis 4,25Marktpreis der Ferken

in der Woche
vom 26. Februar bis mit 4. März 1893

pro Stück 13,50 bis 19,50 Mk.

Hierzu eine Extrabeilage der Dentſch
Jtalieniſchen WeinJmport Geſellſchaft Daube

Donner, Kinen Co. in Frankfurt a. M. Jn
Merſeburg vertreten durch Heinrich Schultze jan

Heere eite Belege



Beilage zu Nr. 47 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 7. März 1893.

Provinz und Umgegend
g. Halle, 6. März. Der Weinhändler Alex.

Müller, der, nachdem er hunderttauſend Mark ver
wirthſchaftet, vor Jahresfriſt flüchtig wurde, iſt im
Auslande verhaftet und bereits in das hieſige Ge
richtsgefängniß abgeliefert worden.

g. Halleſche Zeitung, Actiengeſellſchaft.
Hakle, 3. März. Heute fand im Hotel zum
Kronprinzen“ eine außerordentliche Generalverſammlung

ſtatt, in der die Liquidation des 1881/82 gegründeten
Unternehmens beſchloſſen werden mußte. Es iſt aber
darauf ſofort beſchloſſen worden, insbeſondere von
Großgrundbeſitzern, dem Abel c. vom 1. Juli er. ab
eine neue Zeitung, die die Intereſſen der jetzigen
Landwirthſchaft mehr vertreten ſoll, erſcheinen zu
laſſen. Herr von Rauchhaupt war anweſend zu
ſammen 49 Perſonen.

g. Halle, den 3. März. In der öffentlichen
„Maurer Verſammlung wurde zuvörderſt die
„Lohnfrage“ erledigt. Es wurde folgender Antrag
angenommen „Die heute im Saale der „Moritzburg“
tagende öffentliche Verſammlung von Halle und Um
gegend proteſtirk gegen die fortwährenden Lohnredu
eirungen und fordert Wiederherſtellung des alten
Sahtzes 10 Pf. pro Stunde bei 10 ſtündiger Arbeits
zeit. Die Forderung tritt mit dem 4 April in
Kraft. Eine Commiſſton von 5 Mitgliedern ſoll
dieſen Beſchluß den Arbeitgebern mittheilen

g. Halke, 5. März. Der Herr Miniſter für
Kandwirthſchaſt, Domänen und Forſten theilt der
Direction des Landwirthſchſtlichen Centralvereins mit,
daß auch im Jahre 1893 zum Beſuche der Leipziger
Wollkämmerei an junge Leute, die ſich der
Schafzucht als Lebensberuf widmen wollrn, an Lehrer
der Landwirthſchaftsſchulen Stipendien ver
liehen werden. Die Hauptbedingung iſt, den 1. Juni
er. pünktlich erſcheinen und den ganzen Curſus ab
ſolviren. Die Dauer beträgt ſechs Wochen.

g. Halle, 4. März. Der „SächſiſchThü-
ringiſche Reiter und Pferdezucht-Verein“
hielt heute Nachmittag im Hotel „Stadt Hamburg
ünter Vorſitz des Herrn Oberſtlieutenant v. Lebermann
die Generalverſammlung ab, zu der ſich auch Herr

Alvensleben Neugattersleben eingefunden hatte. Die
Rechnung wurde für richtig befunden und beſchloſſen,
die diesjährigen Rennen am Himmelſahrtstage bei
Weimar, im Juli er. in Magdeburg (2 Tage) und
an einein noch zu beſtimmenden Tage im Juli nicht
in Merſeburg, ſondern in Lochau bei Burgliebenau beim
Veutenant Wagner ſtattfinden zu laſſen. Ein Eſſen
ſchloß ſich mit 40 Perſonen an.

Halle, 5. März. Die Waſſerzuführung aus
unſerer ſtädtiſchen Waſſerleitung für die Provinzial
Jrrenanſtalt bei Nietleben, die urſprünglich
durch ſtädtiſche Waſſerwagen, dann durch eine Schlauch
legung bewirkt wurre, erfolgt jetzt mit einer einſt
weiligen Röhrenleitung. Die eiſernen Röhren liegen
auf dem Erbboden und ſind dreimal über die Saale,
einmal in Verbindung mit einer Brücke, geführt
worden. Jm Auftrage der Provinzialverwaltung
ſind in letzter Zeit noch fortgeſetzt Bohrverſuche auf
Waſſer für die Anſtalt unternommen worden. Die
ſelben ſind aber dem Vernehmen nach bisher durchaus
unbefriedigend geweſen, ſodaß die Anſtalt voraus
ſichtlich Anſchluß an die hieſtge oder an die in der
Ausführung begriffenen Giebichenſteiner Waſſerleitung
wird ſuchen müſſen. Sämmtliche Anſtaltsräume,
Kanäle c. unterwirft man, wie uns geſchrieben wird,
gegenwärtig einer gründlichen Desinfection.
Beiſpielsweiſe iſt in den letzten Tagen für etwa
1000 Mk. Karbol verbraucht worden. Die Ver
dunnung deſſelben geſchieht in einem großen zu dieſem
Zwecke beſchafften Dampfkeſſel. Ferner wird Kalkmilch
in ausgiebiger Menge verwendet. Die noch gus der
Zeit vor Beginn der Epidemie in den Anſtaltsräumen
vorhandenen Vorräthe an Speiſematerialien 2c, werden
vernichtet. Für Neubeſchaffung von Geräthen, Decken,
Beiten, Kleidern, ſowie zur Ausführung erforderlich
gewordener Veränderungen wurden bereits eine
Summe von ca. 20000 M. verausgabt. Auf den
Pumpſtationen im Außengebiete der Anſtalt) ſind
ſeit etwa einem Monate 80-100 Arbeiter beſchäftigt.
Dieſelben werden auch ſetzt noch nach Feierabend ſtets
ſorgfältig desinfſicirt.

Magdeburg, 5. März. Wie ſchon erwähnt,
hat ſich der Kaſſenführer der Deutſchen Reichsfecht
ſchule Rieffenthal hier, anſehnlicher Unterſchla
gungen von Kaſſenmitteln ſchuldig gemacht. Die
Summe wird ſetzt mit 6000 Mk. bezeichnet. Der
Betrüger iſt verhaftet worden.

W BVoigtſtedt, 4. März. Ein heiteres
Mißverſtändniß kam jüngſt in einem Dorfe bei
Sangerhauſen vor. Dort hatte der Gemeindediener
auf den Guütern das Licitiren der „Wege“ anzuſagen
(Glaltmacher der Unebenheiten), wobei ein Dienſt
mädchen, neugierig wie alle Evastöchter, an der Thür
horchte Daß ſte aber, wie die meiſten Horcher,

nicht recht gehört hatte, zeigte ſich bald daran, daß
ſie unter ihren Genoſſinnen allen Ernſtes die unge
heuerliche Nachricht verbreitete: „Heute Abend ſullen
meh die „Mädchen“ verlicitirt werden.“

Aus dem Thüringerwald, 3. März, wird
geſchrieben Durch das heftige Regenwetter, das
ſich am Abend des 1. d. einſtellte und bis vergangene
Nacht anhielt, und durch die Wärme (bis 5 Gr. R.)
iſt der Schnee zum Schmelzen gekommen. Jn
Folge deſſen ſind unſere Waldbäche und Gebirgsflüſſe

theils vollufrig, theils bereits aus den Betten ge
treten und überfluthen die Thäler. Geſtern dürften
die Poſtſchlitten im gegenwärtigen Winter zum letzten
mal gefahren ſein.

Leipzig, 5. März. Geſtern Abend trafen der
König und Königin Carola hier ein, um ſich
bis zum 10. d. hier aufzuhalten. Neben dem Be
ſuche von induſtriellen Anlagen und von Vorleſungen
verſchiedener Lehrer der Univerſität iſt in das Pro
gramm auch die Entgegennahme eines Fackelzuges der

Freiwilligen Feuerwehr, ein Beſuch der Turnhalle des
Leipziger Turnvereins, ſowie die Abhaltung einer
Parade, zu welcher auch die Prinzen Johann Georg
und Max erſcheinen werden, aufgenommen.

Die Sammlungen in der Provinz Sach
ſen ergaben 1892 für das Eck arts haus in Eckarts
berga 4792,50 Mk., für das Eliſabethſtift in
Thale und Detzel 3629,21 Mk. und für das Knaben
Rettungs und Brüderhaus in Neinſtedt
5431,52 Mark.
e

Localnachrichten.

Merſeburg, den 7. März 1893.
Dem Oberſten v. Goßler, à la suite des

Thüring. Huſaren Regiments Nr. 12 und Chef der
Eentral Abtheilung des Generalſtabs der Armee, iſt
die Erlaubniß ertheilt zur Anlegung des ihm ver
liehenen Commandeurkreuzes zweiter Klaſſe mit Eichen
laub des Großherzoglich badiſchen Ordens vom Zäh
ringer Löwen.

Die 3. Geflügel- Ausſtellung des hieſigen
Geflügelzüchter Vereins bildete am Sonntag
und im Laufe des geſtrigen Tages einen Haupt
anziehungspunkt für das hieſtge und auswärtige
Publikum. Zwiſchen den Reihen der Käfige mit
ihren geftederten Bewohnern bewegte ſich fortgeſetzt eine
zahlreiche Beſuchermenge, die den meiſt prächtigen Aus
ſtellungsobjecten lebhaſtes Intereſſe zuwandte. Geſtern
Vormittag fand in Gegenwart von Vertrauensperſonen
und Zeugen die öffentliche Verlooſung von 100
Gewinnen der Ausſtellungslotterie ſtatt (die gezogenen
Nummern werden im heutigen Jnſeratentheile veröffent
lichtd. Der offizielle Schluß der Ausſtellung erfolgte,
wie im Programm feſtgeſetzt, geſtern Abend 6 Uhr.

Nachſtehend laſſen wir noch das Geſammtver-
zeichniß der vom PreisrichterCollegium ver
theilten Auszeichnungen folgen. Es wurden zuge
ſprochen:

A. Für Großgeflügel: Die ſilberneSſStaats
medaille Hrn. Carl Herſurth Merſeburg. Die
bronzene Staatsmedaille Hrn. M. Heßter
Merſeburg. Die ſilberne Verbandsmedaille
Hrn. Karl Teichmann Merſeburg. Stadtehren-
preiſe à 15 Mk. Hrn. Franz Gelbert Merſeburg,
Karl Otto Reichert Niederbobritſch. Ehrenpreiſe
des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins
à 10 Mark Herrn Emil Wohlleben Rochlitz
i. S., G. WirthMerſeburg, H. SchraderMarkran
ſtädt. Ehrenpreiſe des landwirthſchaft
lichen Bauernvereins à 10 Mk. Hrn. Schneider
Niederoderwitz, C. G. Canitz Grimma. Vereins-
Ehrenpreiſe à 15 Mk. Hrn. Bruno Ziegenſpeck
Penig, TaudteLiebſtedt. Der Ehrenpreis des
Herrn Oeconom Bernhardt Hrn. C. G. Canitz
Grimma. Der Ehrenpreis des Herrn Ritt
meiſters v. Schnehen Hrn. LindnerWittenberg.
Der Ehrenpreis des Herrn Rentier Teich
mann Hrn. Karl Teichmann Merſeburg. Der
Ehrenpreis des Herrn Kaufm. P. Blanken
burg Hrn. H. WadewitzMuſchau.

I. Preiſe: Herren H. Pröve Gr. Lobke, Franz
MüllerPegau, Karl TeichmannMerſeburg, R. Kohl
mann Gröbers, A. FindeiſenLindennaundorf, Ziegen
ſpeckPenig.

II. Preiſe: Herren O. Schröter Schildau, O.
Reichert Niederbobritzſch, B. MerligKönigshain, F.
BecherJſſeroda, A. WauerDöbeln, M. UhligMeu
ſchau (Sundheimer), A. SchmiederHalle, G. Eichner
Lutzen, E. Bauer Weidhauſen, M. Steudner Debſchwitz
b. Gera, SchnalkeBurg, O. SchröterSchildau, K.
PetſchQuerfurt, G. EanitzGrimma, K. LobinZug
b. Freiberg i. S., GutſchhahnGroitzſch, K. S. Rei
chertNiederbobritſſch, H. Kohl Gr.Lobke, R. Brandt
Erfurt, A. SchmeilDieskau, Guido HeinzeEiſenberg,
F. PlaulOeglitzſch, R. KohlmannGröbers, M. Uhlig
Meuſchau, L. HerfürthMerſeburg, A. Findeiſen
Lindennaundorf, A. SchmeilDieskau.

m. Preiſe: Herren E. M. Naumann Königs
hain, E. W. Schneider Niederoderwitz, R. Lorenz
Kappel-Chemnitz, H. Wadewitz Muſchau, H. Koch
Großheringen, E. MäderNiedergräfenhein, O. Schröter
Schildau, M. SteudnerDebſchwißz, M. UhligMeu
ſchau, F. FrenkelMarkranſtädt, Th. MayerMerſeburg,
K. RichterBärenſtein b. Zwickau, J. Girk-Michelau
(Oberfranken), E. GrimmPenna b. Rochlitz, Max
Steckner- Merſeburg, F. Lehmann Altenburg b. Naum
burg, H. KohlGr.-Lobke, E. SchöneLichtenberg, A.
SchmiederHalle, E. BauermannBruckdorf, H. Eich
hornNeuſtadt a. O., DietrichWildſchütz b. Deuben,
M. UhligMeuſchau, W. HaußigEibau, K. Lobin
Zug b. Freiberg i. S., derſelbe, Franz MüllerPegau,
v. Helldorff-Runſtedt, K. HuthNiederrad Frankfurt
a. M., F. Plaul Oeglitzſch, P. Blankenburg Merſe
burg, L. Jahr Milbißz b. Gera, C Herfurth Merſe
burg, B. Ziegenſpeck Penig, K. Teichmann Merſeburg
M. BenemannMerſeburg, F. EckardtMerſeburg, A.
PfeilMerſeburg, K. Teichmann Merſeburg.

B. Für Tauben: Die bronzene Staats
medaille: Hrn. C. Herfurth Merſeburg. Die bron
zeneVerbandsmedaille: Hrn. R. Ebeling Merſe
burg. Die Ehrenpreiſe des Hrn. Stadtrath
Berger Herren H. Enke Weißenfels, K. Huth Nieder
radFrankfürt a. M. Der Ehrenpreis des Herrn
Fabrikbeſitzer Groke: Hrn. L. Taudte Liebſtedt.
Der Ehrenpreis des Herrn Rentier Mayer:
Hrn. K. Zander Leipzig. Der Ehrenpreis des
Herrn Kaufmann R. Wiegand: Herrn O.
PfeifferLachſtedt b. Stadt Sulza.

I. Preiſe: Herren R. Ebeling Merſeburg. E.
SpitzenpfeilMichelau (Oberfranken), C. Herfurth
Merſeburg, R. HönigGrimma, G. FrenkelMarkran
ſtädt.

II. Preiſe: Herren C. Zander Leipzig, Derſelbe,
R. EbelingMerſeburg, Derſelbe, O. Pfeiffer Lachſtedt
bei Stadt Sulza, Derſelbe, L. Taudte Liebſtedt, H.
Marſchall Holleben, L. Taudte Liebſtedt, W. Aleiter
Niederingelheim, A. HiemiſchWeiſchlitz i. S., E.
RichterBitterfeld, A. Hauſchting- Kamenz, E. Bauer-
mann Bruckdorf, K. Huth Niederrad Frankfurt a. M.
L. Taudte-Liebſtedt, W. HaußigEibau, R. Schaller
Markranſtädt, G. Schmidt Wählitz, R. Hörig Grimma.

i. Preiſe: Herren J. MoſcheroſchOfſenheim,
G. Frenkel-Markranſtädt, G. SchmidtWählitz, R.
Ebeling Merſeburg, Derſelbe, Derſelbe, H. Enke
Weißenfels, L. Taudte-Liebſtedt, Derſelbe, G. Franke
Matkranſtädt, A. HiemiſchWeiſchlitz, L. TaudteLieb
ſtedt, Derſelbe, M. NaumannKönigshain, Barkert
Michelau (Oberfranken), H. NohleMerſeburg, J.
GrafJnnſtadt Paſſau III., F. EckardtMerſeburg, J
GrafJnnſtadt Paſſau III., W. Fuhrmann Merſeburg
HeyneMerſeburg, K. HuthNiederrad Frankfurt a. M.
R. LorenzKappelChemnitz, L. TaudteLiebſtedt, M.
JunghansCroſſen a. Elſter, W. Haußig-Eibau, Der
ſelbe, E. KorſeltNiederoderwitz i. S., G. Schmidt
Wählitz.

Außerdem erhielten Anerkennungen: für eine
Collection MinorkaEier Herr F. Gelbert
Merſeburg, für eine Collection Eier Herr Fuhr
mann Merſeburg, für eine Collection ausge
ſtopfter Vögel Herr Reichenbach Merſeburg.

Unſer Faſtenmarkt erfreute ſich im Laufe
des geſtrigen Tages eines regen Verkehrs von hier
Und auswärts. Der in den Vormittagsſtunden auf
hieſtgem Neumarkt abgehaltene Viehmarkt zeigte
ein lebhaftes Geſchäft in Pferden und Schweinen,
von welch letzteren eine große Zahl zum Verkauf ge
ſtellt war. Auch in Tauben wurde ein befriedigender
Umſatz erzielt

Reiſe nach Chicago. Karl Rieſel's Reiſe
contor, Berlin 8W. 46, benachrichtigt uns, daß ſeine
erſte am 4. Mat ſtattfindende Reiſe Geſellſchaft nach

Chicago die programmmäßig höchſte Anzahl von 20
Theilnehmern erreicht hat, und, da bereits neue An
meldungen zu demſelben Termin vorliegen, eine zweite
Geſellſchaft unter anderer beſonderer Führung arrangirt
worden iſt, zu welcher noch Anmeldungen angenommen
werden können. Eine Liſte der bisherigen Theilnehmet
hat uns das Reiſecontor überſandt und halten wir
vieſelbe in unferer Redaction zur Anſicht bereit
Spatere Reiſen nach Chicago werden am 11. Mai
1. und 15. Juni, 6. und 20. Juli und am s 17
und 31. Auguſt veranſtaltet, während Anfang Apri
Reiſen nach Jtalien und Spanien arrangirt werden
Programme zu allen dieſen Reiſen verfendet da
Contor gratis und franco.

Vielfachen Wünſchen entſprechend veröffentlichen

wir in heutiger Nr. eine „Ueberſicht der Be
nutzung der Eiſenbahnzüge zur Poſtbe
förderung“, der auch ein Nachweis der wich
tigſten Fahr und Botenpoſtverbindunge
angehängt iſt, und empfehlen dieſe Zuſammenſtellun
unſern Leſern zur Beachtung und Aufbewahrung



Ueberſteht zder Benutzung der Eiſenbahnzüge
zu Poſtbeförderungen.

Richtung von Merſeburg nach Halle.
4 U. 9 M. Vorm. Poſtwagen. Bringt und nimmt

mit nur: Gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zeitungen

und n4 U, 54 M. Vorm. Keine Beförderung von Poſtſachen.
6 U. 31 M. Vorm. Poſtwagen. Bringt und nimmt

Poſtſendungen jeder Art mit.
8 U. 33 M. Vorm. Ohne Poſtwagen. Nimmt nur ge

ſchloſſene Briefbeutel mit gewöhnlichen, eingeſchriebenen
Briefen, Zeitungen und Poftanweiſungen durch das
Eiſenbahndienſtperſonal mit.

10 U. 5 M. Vorm. desgl.
12 U. 39 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt

Poſtſendungen jeder Art mit.
2 U. 31 M. Nachm. Keine Beförderung von Poſtſachen.
4 U. 38 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt

Poſtſendungen jeder Art mit.
4 U. 58 M. Nachm. Poſtwagen, Bringt und nimmt

nur gewbhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zeitungen und
Poſtanweiſungen mit.

7 U. 58 M. Nachm. Poſtwagen, Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit. (Geldbriefe aber nur für
Berlin und darüber hinaus.)

9 U, 27 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
mit nur Gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zeitungen
und Poſtanweiſüngen.

11 U. 49 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
mit nur Gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zeitungen
und Poſtanweiſungen.

Richtung von Merſeburg nach Weißenfels
3 U. 39 M. Vorm. Ohne Poſtwagen. Bringt nur in

geſchloſſenen Briefbeuteln gewöhnliche, eingeſchriebene
Brieſe, Zeitungen und Poftanweiſungen durch das Eiſen
bahndienſtperſonal mit

6 U. 2 M. Vorm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit.

7 U. 55. M. Vorm. Ohne Poſtwagen. Bringt nur in
geſchloſſenen Briefbeuteln gewöhnliche, eingeſchriebene
Briefe, Zeitungen und Poſtanweiſungen durch das Eiſen
bahndienſtperſonal mit.

11 U. 4 M. Vorm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit.

I U. 40 M. Vorm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
mit nur Gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zeitungen
und Poſtanweiſungen.

U. 25. M. Nachm. Ohne Poſtwagen. Bringt nur in
geſchloſſenen Briefbeuteln gewwbhnliche, eingeſchriebene
Briefe, Zeitungen und Poſtanweiſungen durch das Eiſen
bahndienſtperſonal mit.

2 U. 33 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit.

5 U. 59 M. Nachm. Ohne Poſtwagen. Bringt nur in
geſchloſſenen Briefbeuteln gewöhnliche, eingeſchriebene
Briefe, Zeitungen und Poſtanweiſungen durch das Eiſen
bahndienſtperſonal mit.

6 U. 14 M. Nachm. Keine Beförderung von Poſtſachen.
7 U. 22 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt

Poſtſendungen jeder Art mit
9 U. 46 M. Nachm. Poftwagen. Desgl.
11 U. 44 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt

nur gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zeitungen und
Poſtanweifungen mit.

Richtung von Merſeburg nach Mücheln.
6 U. 45 M. Vorm. Poftwagen. Nimmt jede Art von

Poſtſendungen mit.
11 U. 8 M. Vorm. Keine Poſtbeförderung.
12 U. 43 M. Nachm. Ohne Poſtwagen. Befördert nur

einen geſchloſſenen Briefbeutel nach Mücheln mit gewöhn
lichen, eingeſchriebenen Briefen, Zeitungen und Poſt
anweiſungen durch das Eiſenbahndienſtperſonal.

2 U. 37 M. Nachm. Poſtwagen. Nimmt jede Art von
Poſtſachen mit.

7 U. 26 M. Nachm. Ohne Poſtwagen. Befördert nur
einen geſchloſſenen Briefbeutel nach Mücheln durch das
Eiſenbahndienſtperſonal mit gewöhnlichen, eingeſchriebenen
Briefen, Zeitungen und Poſtanweiſungen.

10 U. 5 M. Nachm. Keine Pofſtbeförderung.

Richtung von Mücheln nach Merſeburg.
5 U. 15 M. Vorm. Keine Poſtbeförderung.
9 U. 8 M. Vorm. Poſtwagen. Bringt Poſtſendungen

jeder Art mit.
11 U. 55 M. Vorm. Keine Poſtbeförderung
1 U. 36 M. Nachm. Ohne Poſtwagen. Bringt durch

das Eiſenbahndienſtperſonal nur geſchloſſene Briefbentel
von Mücheln, Neumark, Körbisdorf und Frankleben mit
gewöhnlichen, eingeſchriebenen Briefen, Zeitungen und
Poſtanweiſungen mit.

3 U. 38 M. Nachm. Ohne Poſtwagen. Bringt durch
das Eiſenbahndienſtperſonal nur geſchloſſene Briefbeutel
aus Mücheln mit gewöhnlichen, eingeſchriebenen Briefen,
Zeitungen und Poſtanweiſüngen mit.

8 U. 33 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt Poſtſendungen
jeder Art mit.

Anmerkung: Bei den Eiſenbahnzügen ohne Poſtwagen
können loſe Briefſendungen nicht befördert werden
die in den Bahnhofsbriefkaſten niedergelegten rief
ſendungen werden bei ſolchen Zügen nach dem Poſtge
bäude geſchafft.

Gang der Landpoſten des Kaiſerlichen Doſtamts
in Merſeburg.

Privat Perſonen Fuhrwerk nach Lauchſtädt um 1 Uhr
Mittags und 6 U. 45 M. Abends; aus Lauchſtädtum sh. 7 M. früh und 3 Uhr Nachm. Beförderungs

zeit 1 Stunde.
Fahrender Landbriefträger nach Zöſchen um 7 U. 30 M.

Vormittags; aus Zöſchen um 4 U. 40 M. Nachm.
Beförderungszeit 1 Stunden.

3) Botenpoſten nach Zöſchen 13 U. 30 M. Mittags und
5 U. 15 M. Nachm. aus Zöſchen 9 U. 30 M. Vorm.
und 7 U. 30 M. Abends. Befbrderungszeit 2 Stunden.

(Aus vergangener Zeit.) Am 7. März
1793 erklärte der franzöſiſche Nationalkonvent auch

an Spanien Krieg. M

Männern der Revolution in Frankreich zugeſtehen,
daß ſie immerhin großen Muth bewieſen, indem ſte
halb. Europa gegen ſtch in Waffen riefen z allerdings
glaubten die damaligen franzöſiſchen Machthaber daß
ſtch ihnen die Völker gegen die Fürſten mühelos
anſchließen würden und das wäre wohl auch vielfach
geſchehen wenn die franzöſiſchen Truppen ſich nicht
gar zu ſehr als Eroberer aufgeſpielt und ſich dadurch
verhaßt gemacht hätten. An dem genannten Tage
mußten die franzöſtſchen Truppen Königſtein im
Daunus au die ſiegreichen Preußen abgeben.
e

Vertſchs es.
Cholera.) Die Choleracommiſſion des Hamburger

Senats theilt mit, daß durch die bacteriologiſche Unterſuchung
am Sonnabend eine Erkrankung an Cholera nachgewieſen iſt.

(Geberſchwemmung.) Nach Meldungen aus Poſen
iſt die Warthe auf 4 m geſtiegen. Mehrere Straßen in
der Unterſtadt, ſo die Schifferſtraße, die Fiſcherei und die
Walliſchei, ſtehen theilweiſe unter Waſſer. Eine größere An
zahl Wohnungen müſſen geräumt werden. Die dadurch ob
dachlos Gewoördenen werden vom Magiſtrat anderweitig
untergebracht. Das Schlachthaus iſt derartig überfluthet,
daß darin nicht mehr geſchlachtet werden kann. Da nach
Meldungen aus Pogorzelice das Waſſer dort fällt, ſo iſt
auch hier ein baldiges Fallen zu erwarten.

EGSchiffs un fall Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus
Rotterdam Der Dampfer „Obdan“, mit 400 Paſſagieren
von Rotterdam nach NewYork unterwegs, iſt bei Sandy
Hook geſtrandet die Lage deſſelben iſt gefährlich

(Unglück auf dem Michiganſee.) Eine Anzahl
Menſchen, ſo meldet der Draht aus New ork, war ver
ſammelt, um einen Schuner auf dem Michiganſee vom
Stapel laufen zu ſehen. Plötzlich erhob ſich ein Orkan, 25
Perſonen wurden aus einem Dampfer welcher kafaltert
wurde, ins Waſſer geworfen; 10 davon wurden ſpäter todt
aus den Fluthen gezogen und 6 ſind nicht gefunden worden.

(Grauſamer Vater.) In dem poſenſchen Städtchen
Schwerſenz hat der Grundſtücksbeſitzer Kendziorag ſeinen
geiſtesſchwachen Sohn jahrelang in einer Kammer ohne
Fenſter verborgen gehalten. Auf die amzege hiervon begab
ſich der Bürgermeiſter dieſer Tage an Ort und Stelle und
fand den Sohn des Kendziora in einem total verwaährloſten
Zuſtande.

(Lebensrettung.) Auf dem Marſche vom Exerzier
platz vor dem Schleſiſchen Thore in Berlin nach der Kaſerne
paſſtrte am Freitag der Sergeant Kühne vom GardePionier
Bataillon mit 10 Pionieren die Brücke über den Umfluths
kanal. Es war hier ſehr viel Publikum verſammelt, aber
keiner wagte es, einem Knaben, welcher gerade durch Unvor
ſichtigkeit ins Waſſen gefallen war und mit den Wellen
kämpfte, zu Hilfe zu eilen. Ein Augenblick genügte dem
Sergeanten, um die Gefahr zu erkennen, und er commandirte:
„Halt! Schwimmer vor!“ Sofort waren die Pioniere bei
der Hand, und es gelang dem Pionier Dreier von der 4.
Compagnie, den ungeſähr 10 Jahre alten Knaben mit eigener
Lebensgefahr den Wellen zu entreißen.

(Unfall.) Prinz Ernſt zu Sachſen-Weimar,
Rittmeiſter im Drag. Regt. Königin Olga, wurde am
Donnerstag in Ludwigsburg bei einer Ausfahrt aus dem
Wagen auf die Straße geſchleubert. Das ſchen gewordene
Pferd rannte mit der gebrochenen Deichſel davon. Dem
Prinzen, der nur eine Hautwunde am Kopfe davongetragen

wurden in der Dragoner-Kaſerne ſofort die nöthigen
erbände angelegt. Später wurde der Verletzte in ſeine

Wohnung gebracht.
(Verſchüttet.) Aus Allenſtein (Oſtpreußen) wird

berichtet: Jn Groß-Bartelsdorf wurden beim Brunnenbau
drei Arbeiter verſchüttet. Die ſofortigen Nachgrabungen
blieben bisher erfolglos

(Schuldlos.) Die Wiener Polizeibehbrde wird
vorausſichtlich dem Ingenieur Ernſt Wolf aus Charlotten

burg, der durch unglückliche Verkettung widriger Umſtände
in Wien eine zehnmonatliche Unterſuchungshaft unſchuldig
zubrachte, eine Ehrenerklärung ausſtellen. Wolf wurde nach
Angaben deutſcher Polizeibehörden für den Heirathsſchwindler
Steffen gehalten und wegen einer Falſchmeldung zu einer
kurzen Arreſtſtrafe verurtheilt. Nach Entlaſſung aus der Haft
wurde er infolge der Angeberei eines Zellengenoſſen wieder
verhaftet, bis ſich ſeine vollſtändige Schuldloſigkeit heraus
tellte.

(Unſchuldig verurtheilt.) Der Bergmann
Höffken aus Niederwengern war im v. J. wegen

Sittlichkeitsverbrechens zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt
worden. Nachdem der Mann neun Monate verbüßt hat, iſt
er, der Köln. Volksztg.“ zufolge, als unſchuldig aus der
Haft entlaſſen und die Denunciantin gefänglich eingezogen
worden.

(GBeruntreuunng) Rom, 5. März. Geſtern
Abend wurde ein Beamter der Römiſchen Bank, Agazzi, der
ſeit zwei Jahren 97000 Franes Bankgelder veruntreut hatte,
verhaftet

(Wirbelſturm.) New York, 5. März. Geſtern
wüthete in den Staaten Miſſiſſippi, Alabama und
Georgia ein ſehr heftiger Wirbelfturm und richtete großen
Schaden an. Die Stadt Barnett und die Eiſenbahnſtation
Miſſtſſippi wurden nahezu zerſtört. Die Zahl der Getödteten
wird auf 14, die der Verwundeten auf 20 beziffert. Auch
aus anderen Orten kommen Meldungen über zahlreiche
Todte und Verwundete

(Blücherdenkmal für Caub.) Das für den Guß
beſtimmte große Modell zu einem Blücherdenkmal für Caub
ift von Prof. Schaper vollendet und wird in deſſen Atelier
in Berlin in den nächſten Tagen durch eine Deputation des
DenkmalComitees abgenommen werden. Die betr. Depu
tation beſtehend aus den Herren Regierungspräſident
von TepperLaski, Schloßhauptmann Graf Matuſchka Greifen
klau und Bürgermeiſter a. D. Hepke hat von dem Comitee
zugleich den Auftrag erhalten, den Kaiſer und die Kaiſerin
perſönlich zu der auf den 18. Juni 1894 Gedenktag der
Schlacht von Waterloo feſtgeſetzten DenkmalsEnthüllungs
feier einzuladen. Von den auf etwa 60000 Mark ſich be
laufenden Denkmalskoſten ſind etwa 53000 Mark bereits zu

„Rukija Wjedomoſti“: Jm äußerſten Nordoſten Sibiriens,
da wo die Jakuten und Tſchukiſchen hauſen, liegt das
Städtchen Giſchiginsk, die Hauptſtadt des KolymaDi
ſtrikts. Die ruſſiſche Obrigkeit vertritt dort ein Jsprawnit
Ereischef). Vor etwa drei Jahren etwa behauptete der
Mann, der dieſe höchſte Stellung dort einnahm, eines
ſchönen Tages, er ſei der Hauptgott im Jakutiſchen Pantheon,
der Jurjung AiTaion. Die Bevölkerung ſchenkte ihm Glauben
und auch der Diafon der ruſſiſchen Kirche fiel ihm bei,
während der Pope ſich während des ganzen Verlaufs neutrat
verhielt. Dem Jurjung Taion wurden nunmehr göttliche
Ehren erwieſen, unter Glockengeläute trug man ihn täglich
durch die Anſiedlung und das dauerte ſo ein ganzes Jahr
lang. Da man in Wladiwoſtok nun ſo abſolut gar nichts
von Giſchiginsk hörte, wurde der Kapitän des Dampfers, der
von Wladiwoſtok aus alljährlich den Ort anläuft, beauſtragt,
Erkundigungen einzugiehen. Aber zwei Jahre lang erhielt
er ſtets die gleiche Antwort von den Einwohnern, daß nämlich
der Jsprawnik in dienſtlichen Angelegenheiten den Kreis
bereiſe. Als dieſe Antwort ſich zum dritten Male wieder
holte, ſtellte der mißtrauiſch gewordene Kapitän ſich zwar be
friedigt und fuhr ab, nachts aber erſchien er wieder und gegen
Morgen ſchickte er eine Barkaſſe in die „Stadt“. Schon
von weitem hörten ſie Glockengeläute, Flintenſchlüſſe, juhelnde
Rufe der Eingeborenen und das Trommeln des Schamauen,
An den Ufern brannten überall rieſige Scheiterhaufen und
den landenden Truppen begegnete eine merkwürdige Prozeſſion.
Auf einer hohen Tragbahre, die mit Rebhuhnflügeln, mit
Bändern, Haarbüſcheln, Schellen u. ſ. w. verziert war, ſaß
würdevoll der Jsprawnik, der Gott von Giſchiginsk. Acht
aufgeputzte Lamuten trugen ihn, und ringsumher drängten
ſich alle Bewohner der Stadt. Voraus kanzten die Scha
mauen und ſchlugen aus allen Kräften auſ ihre dumpf
klingenden Trommeln. Die Bevölkerung feierte die Be
freinng ihres Gottes aus großer Gefahr. Man kann ſich ihr
Entſetzen vorſtellen, als ſie plötzlich die Bewaffneten Mann
ſchaft vor ſich ſahen, von denen ſie geglaubt hatten, daß ſie
längſt auf hoher See ſeien. Der „Gott“ wurde feſtgenommen,
auf die Barkafſe geſetzt und vom Dampfer nach Wladiwoſtof
ins Irrenhaus geführt. Leider erzählt Herr Dioneo nicht,
was man aus dem Diakon und aus dem klugen Batinſchka, dem
Popen, gemacht hat, der während dieſer drei Jahre dem
Gott Jsprawnik gegenüber mit ſo viel Weisheit ſeine Neu
tralität zu bewahren verſtanden hat.

Kaiſer Wilhelm 1.), ſo erzählt Jules Simon im
Pariſer „Temps“, nahm zur Erinnerung an ſeinen Auf
enthalt in der Präfektur zu Verſailles einen Leuchter mit,
der auf ſeinem Kamin ſtand, und deſſen der hohe Herr ſich
ſtändig bediente. Der Leuchter von eleganter und bequemer
Form war aus vergoldetein Silber und hatte keinen be
ſonderen Werth. Als der Kaiſer unter dem Präſentiren der
Truppen, unter dem Schweigen der vor dem Gitter ver
ſammelten Verſailler den Schloßhof verließ, befahl er dem
Kutſcher plötzlich an dem Thore zu halten, rief den Portier
herbei und ſagte ihm, indem er ihm den Leuchter zeigte
„Jch nehme das hier als Erinnerung mit. Jch wollte Sie

Davon benachrichtigen, damit niemand deswegen Unangelegen
heiten hat.

Präſident Harriſon als Profeſſor.) New
York, 4. März. Präſident Harriſon, der jetzt zurückgetreten
iſt, hat eine Profeſſur an der Leland Stanvord Univerſität
in Californien angenommen und wird dort eine Reihe von
Vorleſungen über conſtitutionelles Recht halten. Die erſte
Vorleſung findet im nächſten October ſtatt.

Gchmuggel mit Muſik.) Man ſchreibt der Frkf.
Zig.“ vom Genferſee: Es war vorauszuſehen, daß der
zwiſchen Frankreich und der Schweiz entbrannte Zollkrieg
dem romantiſchen Gewerbe des Schmuggels wieder auf
die Beine helfen und auch die alte Fehde zwiſchen Contre
bandiers und Grenzwächtern wieder friſch anfachen würde.
Jn der That wird von beiden Seiten mit einem aner
kennenswerkhen Aufgebot von Liſt und Verſchmitztheit ge
arbeitet,“ wie folgender Vorfall beweiſt, der ſich dieſer Tage
in unſerer Gegend abgeſpielt hat. Jch unterſtreiche dieſes
Wort gefliſſentlich, denn es handelt ſich um einen Leierkaſten,
und zwar um eines jener rieſigen klabierartigen Exemplare
deren Kurbel die Tanzbeine eines ganzen Stadtviertels in
Bewegung zu ſetzen vermag. Am vorigen Freitag ſtieg in
Bellegarde ein Italiener aus dem von Lyon ankommenden
Zuge, holke ſich aus dem Gepäckwagen ſeinen Karren, der ein
ſolches Klavier trug, und ſchob ihn durch den Controlſaal.
„Haben Sie etwas zu verzollen fragte der Steuerbeamte,
Der Italiener ſchüttelte heiter den Kopf verneinend und be
gann die Kurbel zu drehen zur Verwunderung und Freude
der übrigen Reiſenden und des Zollperſonals. Allein ein
richtiger Zollbeamter läßt fich weder durch Weinen noch durch
Lachen täuſchen: der Beamte ließ das Inſtrument genau
unterſuchen. Während die Aufſeher den Deckel abſchraubten,
ſchlich der Italiener ſachte der Thür zu und gab Ferſengeld,
wurde aber ſchnell eingeholt und zurückgeführt. Das Piano
erwies ſich als eine wahre Tabacktraſik: es enthielt CEigarren,
Eigarretten, Rauch und Schnupftabak, alles von den beſten
Sorten. Auch der Spielmann, der nun genau unterſucht
wurde, trug einige Hundert Havannas auf dem Leibe
Selbſtverſtändlich wurde alles conſiszirt, doch geſtattete man
größmüthig dem Jtaliener, zuvor noch ein Stück auf ſeiner
en abzuleiern und die übliche Tellerſammlung vorzu
nehmen.

Auf den e e e le jener öden Fels
gruppe im ſüdlichen Theile des Indiſchen Oceans, welche
mehr ein wiſſenſchaftliches als ein wirthſchaftliches oder
politiſches Intereſſe beſißt, iſt vor kurzem durch den Aviſo
Eure die franzöſiſche Flagge gehißt worden. Die

Inſeln ſind bei uns auch in weiteren Kreiſen bekannt, weil
im Jahre 1874 eine wiſſenſchaftliche Expedition dorthin
entſandt war, um den Venusdurchgang zu beobachten. Das
größte der Eilande iſt 90 Seemellen lang und 15 Seemeilen
breit und bietet in den Buchten und Fjorden ſeiner zer
ſchnittenen Küſte mehrere gute Ankerplätze. Die Inſel iſt
vulkaniſchen Urſprungs und erhebt ſich in mehreren Gipfeln
zu 1600 und 1800 m Höhe. Im vergangenen Jahre hatte
e e W n auf den etwa 600 kmnordöſtlich von den Kerguelen Inſeln gelegenen InſelgruppenNeu Amſterdam und Saint Paul r M rnte

e J—egereereeersèBseſen Berichte
Halle, 4. März. Bericht über Stroh und Heu,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 ks.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
2,00--2,50 Mk. Maſchlnenſtroh: Weizenſtroh
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